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Kammachein». Auch Kätter Ambach in den «Missbrauchten
Liebesbriefen» oder Violande im «Dietegen» gehören zu dieser Art
Menschen. Frauen mit gutem Charakter jedoch handeln wie «Spiegel, das
Kätzchen» immer richtig, da sie sich wie Spiegel ihrem Instinkt
überlassen können.

Eine solche Frau versteht es auch am besten, einem jungen
Menschen, für den die Charakterbildung ja wichtiger ist als die
Berufsausbildung, auf seinem Lebensweg vorwärts zu helfen. Das sehen wir
bei Frau Regel Amrain, die immer dann, wenn ihr Jüngster einen
falschen Weg einzuschlagen im Begriff ist, das Richtige tut oder sagt.
Auch Frau Hediger im «Fähnlein der sieben Aufrechten» behandelt
ihren Sohn geschickter als der Vater und hilft ihm, wo es nötig ist,
sogar gegen diesen.

Neben den Müttern, die dem Sohn den richtigen Weg weisen,
zeigt uns Keller gelegentlich auch Frauen, die sogar ihrem
Lebensgefährten eine kleine Nacherziehung angedeihen lassen. Und es ist ein
besonders subtiler Sieg der Frau über ihren Eheliebsten, wenn an
;hrer Stelle der der Mutter wesensgleiche Lieblingssohn diese
Aufgabe übernimmt, wie Arnold Salander und Fritz Amrain es tun. Das
ist die letzte Stufe in der «éducation permanente», die das Leben
dem «eigentlichen Manne» anbietet.

Dr. Paula Ritzler

MENSCHENLEBEN

Es ist ein stiller Regentag,
so weich, so ernst und doch so klar,
wo durch den Dämmer brechen mag
die Sonne weiss und sonderbar.

Ein wunderliches Zwielicht spielt
beschaulich über Berg und Tal;
Natur, halb warm und halb verkühlt,
sie lächelt noch und weint zumal.

Die Hoffnung, das Verlorensein,
sind gleicher Stärke in mir wach;
die Lebenslust, die Todespein,
sie ziehn auf meinem Herzen Schach.

fch aber, mein bewussles Ich,
beschau das Spiel in stiller Ruh,
und meine Seele rüstet sich
zum Kampfe mit dem Schicksal zu.

Gottfried Keller
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